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Ein fast unmöglich scheinendes Kunststückchen im Fußball ist
Nieder einmal Wirklichkeit geworden . Wir meinen hierbei den
überraschenden 2 : 1 -Sieg der „Germanen " im Daxlandener
Kleinstadt on. Wer hätte das für möglich gehakten, daß die
Durlacher , die in letzter Zeit nicht richtig zusammettharmvnier -
ten , einen solchen „Schlager " zu Wege bringen würden . Aber
es war noch immer so . Wenn man in hiesigen Kreisen einem

. Kampf von vornherein alle Erfokgsmögltchkeit absprach, so
wurde man meistens vom Gegenteil überzeugt . Ehrlich gesagt,
hat selbst der eingefleischteste Dürlacher Anhänger nicht an
rinen Punktgewinn gedacht , zudem Daxlgnden durch die letzten
Punktverluste vorsichtig genug sein würde . Die Germanen
haben aber Mieder einmal eine ihrer leider seltenen Ausnahme -
hMungen an den Tag gelegt und einen Gegner bezwungen , der
aus dem besten Wege zur Meisterschaft ist . Durch diese Nieder¬
lage hat sich jedoch die Situationen sehr verschärft. Die Mann¬
schaft war heute in anderer Aufstellung angetreten . Die Sol¬
daten Streich u . Stiefenhofer , die wir übrigens als ausgezeich¬
nete Sportkameraden und solide Könner nur ungern von der
einheimischen Sportsache Abschied nehmen sahen , mußten ersetzt
werden . Krebs konnte wieder eingesetzt werden und da Zim¬
mermann infolge einer Verletzung fernblieb , mußte Weber in
die Bresche springen . Dre Mannschaft stand folgendermaßen :
Bull ; Hagl , Gauer ; Murr , Gutjahr , Kuhnen ; Baier II, Weber ,
Krebs Schmidt , Kiefer . Diese Elf vollbrachte gestern eine Ge¬
samtleistung, die einfach höchstes Lob verdient . Jeder einzelne
erbrachte einmal wieder den Beweis , daß unter Höchsteinsatz
vieles möglich ist.

- Viele hatten den Daxlandener „Tank" , Klingler , als
k das Verhängnis für die Germanen angesehen. Die er¬

folgreiche Abriegelung dieses schugkcäftigen «nd tech¬
nisch famosen Spielers durch Mnrr hat keine unbedeu¬
tende Störung des Daxlandener Spiels zur Folge

gehabt .
Wir erinnern an die 5 : 1-Ntederlage Daxlandens in Aue, wo
Klingler ebenfalls gut bewacht wurde und selten zum gefürch¬
teten Schuß kam . Es war für jeden Durlacher eine große
Freude, einen so wertvollen Sieg gegen einen der besten Geg¬
ner in Mittelbaden zu verzeichnen.

Die Spieloereinignng ging eigenartigerweise den glei¬
chen Weg. Auch ihr gelang ein verdienter 3 : 1-Sicg

über Rüppurr .
Hoffentlich hat die Mannschaft nun die Pechsträhne überwunden .
Erstmals wieder vollzählig , zeigte die Elf eine gute Leistung,
die für eine günstige Weiterentwicklung garantiert . Rückert,
Kramer Hüber füllten das Mannschaftsgefüge wieder aus . Ein

^ ,H:hr wechselvoller Verlauf führte infolge des besseren Sturm -
stüels der Platzherren zum verdienten 3 :i -Sieg . Mit gleicher
Punktzahl marschieren nun Durlachs Bezirksligisten in der
Tabelle weiter vorwärts , eine Notwendigkeit , die in Anbetracht
der bestehenden Abstiegsregelung zwingender denn je ist .

Der VfR . Durlach war bei Concordia Karlsruhe zu East und
mußte dort eine knappe 3 :2-Niederlage hinnehmen . Es wäre
gut möglich gewesen, eine Punkteteilung zu erreichen» aber
öfters war die Elf von allem Glück verlassen. Ein Nachteil
war auch die dreifache Ersatzgestellung, die eine gewohnte Lei¬
stung nicht auskommen ließ.

In der Höhte des Löwen gewonnen.
FB . Daxlanden — Germania Dnrlach 1 :2 (0 :2 ) .

Einer der dis jetzt schönsten Herbstsonntage war obigem Tref¬
fen beschieden . Neben einer ansehnlichen Zahl Daxlandener ,
hatten sich auch fast gleich viel Durlacher Schlachtenbummler
im Kleinstadion emgefunden . Daxlanden wollte heute wieder
einmal den Beweis erbringen , daß die Gruppenmeisterschaft
nur in ihre Hände fallen kann. Leider hatten sie aber die zu
ungewöhnliche großen Leistungen befähigten Durlacher stark
unterschätzt. Die Durlacher gingen mit dem besten Vorsatz in den
zweifellos schweren Kampf , daß im Fußball nichts unmöglich
ist. Die Anhänger beiderseits wurden bald von der Richtig¬
keit dieser Vermutung überzeugt . Die Germanen waren wie¬
der einmal aufgezogen, sie wollten den Pessimisten einen „Licht¬
schein" vor die Augen setzen. Die Elf Mann kämpften wie die
Löwen, frisch von Anfang bis Schluß, was bei dem flinken und
verwirrenden Spiel Daxlandens schon eine Leistung ist . Murr
spielte seine Rolle , als der „Schatten Klingers " mustergültig .
Dieser famose Spieler kam nur selten zur Entfaltung , was
gleichbedeutend war mit der Erlahmung der Angriffslust des

gesamten Sturmes . Löste sich aber Klingler einmal aus seiner
Bewachung, so stockte den Außenstehenden für Augenblicke das

Herz. Da waren Schüsse fällig , die allerbeste Sorte genannt
werden können. Pech hatte der kleine, famose Klingler öfters
gehabt . Die Durlacher spielten indessen ihr Spiel , das beson¬
ders im ersten Abschnitt als wirklich gut bezeichnet werden
muß. Daxlandens Spiel blieb vorne zu sehr auf Klingler zu¬
geschnitten, sodaß man in rückwärtiger Position der Durlacher
bald den Gang erkannt hatte . Der Schwerpunkt des Durlacher
Erfolges lag trotz des befriedigenden Sturmes immerhin bei
der glänzenden Arbeit der Gesamtabwehren , di« erstens den
Daxlandener Angriff hervorragend in Schach hielt und zweitens
in der Verbindung mit dem eigenen Sturm tadellose Unter¬
stützung leistete . Rach ea . 18 Minuten kann Krebs nach ver¬
schiedenen vorausgegaugenen guten Chancen einen von rechts
kommenden Flankenball unhaltbar einschieben . Aus der

Gegenseite zischt eine Klinglerbombe krachend gegen die Quer¬
latte . Eitre fabelhafte Leistung vollbringt dann Schmidt kurz
vor dem Wechsel , als er eine Rechtsflanke mit feinem Trick
ins Tor bugsierte . 2 :0 war der Pausenstand . Nachher wurde
Daxlanden m Anbetracht der bedrohlichen Niederlage etwas
energischer. Eine lange Druckperiode stellt die Durlacher , ins¬

besondere die Abwehr , vor schwere Aufgaben . Ein Elfmeter
wurde vött Klingler scharf zum 2 : 1 verwandelt . Der Kampf
ging auf biegen und brechen. Durlachs Abwehr stand eisern.
Mit seltener Hingabe verteidigte die Elf , um manchmal selbst
wieder vorzustoßen, den sensationellen Erfolg .

Die Spielvereinigung wieder komplett.

Spvg . Durlach -Aue - F .-Ges . 04 Rüppnrr 3 : 1 .

Vor einer ansehnlichen Zuschauermenge lieferten sich obige
Mannschaften einen spannenden Pünktekamps , der die einhei¬
mischen Vertreter wieder einmal komplett auf dem Rasen sah .
Dies wirkte sich auch dementsprechend aus . Der alle frische Zug

ging wieder durch alle Reihen . Auch der Erfolg blieb diesmal
nicht aus . Im Sturm wurde schön zusammengespielt und in
der Verteidigung sah man auch wieder güte Leistungen . Rüp¬
purr , äußerst kampfkräftig , war in technischer Beziehung den
Platzherren nicht gewachsen . Dieses Plus gab auch den Aus¬
schlag . Nach etwas zerfahrenem Spiel fand sich der Eastgebet
früher als die Gäste zusammen . Trotzdem waren die Rüppurrer
glücklicher . Unglücklicherweise wurde ein von links kommendet
FlankeNball vom linken Läufer ins eigene Tor gestoppt. Dit
Freude währte jedoch nur kurz . Hoch I köpfte eine Ecke wun -
bar zum Ausgleich ein . Zwei Minuten vor dem Wechsel war
es erneut ein Kopfball , diesmal von Schleicher, der die Füh¬
rung etgab . Ein noch verschärsteres Tempo sah man nach dem
Wiederbeginn . Vollkommen verteiltes Spiel ließ noch alle
Möglichkeiten offen, bis Hüber durch feinen Strafstoß das 3 : 1
herstellte .
MU. .

krgebnW der eaukga
Ea « Württemberg :

Stuttgarter Kickers — VfB . Stuttgart 3 :1 (2 :0)
Ulmer FV . 04 — 1 . SSV . Ulm 2 :2 (0 : 1)
Union Bückingen — FV . Zuffenhausen 2 : 9 (1 :0)

Ga« Baden :
SV . Waldhof — BfN , Mannheim 1 : 2 ;
1. FC . Pforzheim — FB . Offenburg 6 :1
VfL . Neckarau — SpVgg . Sandhofen 2 :0
Karlsruher FV . — Phönix Karlsruhe 1 : 0
Freiburger FC . — VsB . Mühlüurg 3 :0

Sa « Bayer « :
SpVgg . Fürth — FT . 08 Schweinfurt 2 :1 — —,
Jahn Regensburg — WKE . Neumeyer Nürnberg 1 :3
Bayern München — TSV . 1860 München 0O
Schwaben Augsburg — 1 . FL . Nürnberg 2 :2
VfB . Coburg — BE . Augsburg 2 : 1

Ea « SLwest :
Eintracht Frankfurt — Borussia Neunkirchen 4 : 1
Kickers Offenbach — FSV . Frankfurt 1 :1
Reichsbahn Frankfurt — Wormatia Worms 1 :3 ;
SV . Wiesbaden — TSG . 61 Ludwigshafen 4 :1
KV. Saarbrücken — FK . 03 Pirmasens 1 :2

Halt Badtn
Sp : Gew . Nne . Verl . Tore Pkte .

Staffel 1 : Viernheim — Vrühl 2 : 0 ; Friedrichsfeld — Käser¬
tal 1 : 1 ; Wsinheim — NeulutzheiM 2 :0 ; Heddesheim — Ilves¬
heim 1 :3 ; Hockenheim — Phönix Mannheim 3 : 1.

Staffel 2 : Plankstadt — 05 Heidelberg 7 :3 ; Eberbach — Rohr¬
bach 2 : 0 ; Wiesloch — Schwetzingen 1 :1 ; Union Heidelberg gegen
Kirchheim 8 : 3.

Staffel 3 : Birkenseld — Dillweibenstein 2 :0 ; Niefern —
^VfR .

Pforzheim 3 : l ; Eutingen — Germania Brötzingen l :7 ; Fran -
konia Karlsruhe — Würm 7 : 1 ; Grötzingen — Söllingen 2 :3 ;
Unterreichenbach — BSC . Pforzheim 2 :0.

Staffel 4 : Ettlingen — Baden -Baden 5 :2 ; Daxlanden gegen
Durlach 1 : 2 ; Weingarten —- Rastatt 0 :2 ; Beiertheim — Dur¬
mersheim 2 :2 ; Aue — Rüppurr 3 : l ; Knielingen — Kuppen¬
dem , 3 :2.

Staffel 5 : Gutach — Nchern 3 :3 ; -Kehl — Elgersweier 3 : 1 ;
Äahu Offenbnrg — Waldkirch 1 :2 ; Endingen — Lahr 3 :0.

Staffel k : Weil — Lörrach 2 : 3 ; FC . Freiburg — Rheinfelde«
ausgefallen ; Fahrnau — Wehr 6 :0.

Staffel 7 : FL . Singen — BfN . Konstanz 3 :2 ; FL . Konstan;
gegen FC . Donaueschingen 3 :2 ; FT . Mönchweiler — St . George«

VfR Mannheim
1 FC Pforzheim
VfL Neckarau
Karlsruher FB
FC Freiburg
SV Waldbof
BW Mühlburg
FV Offenburg ^
Phönix Karlsruhe
Sp Vgg Sandhofen

6
7
6
7
7
6
5
8
6
6

6
5
4
4
4
3
8
2

1
1

1
8
3
3
2
2
6
5
6

18 :5
81 :7
11:13
14:9
14 :14
18:9
6:7

14 .26
6 : 14
2 :20

12 :0
11 .3
8:4
8:6
8:6
7:5
5 :5
4 : 12
1 :11
0:12

—

3 : 2 ; FC . Radolfzell
mad innen 5 :0.

Vereine
FC Birkenfeld
SpVg Söllingen
FV Niefern
VfR Pforzheim
SpVa Dillweißenst .
VfB Grötzingen
Frank . Karlsruhe
Blankenloch
Germ . Brötzingen
Unterreichenbach
BSC Pforzheim
FC Eutingen
Würm

StockaÄ Villingen 08

Abteilung 3
Spiele gew . unent . Verl.

9 — —9
9
9

11
9

10
9

10
10
3

11
10
10

6
5
4
5
4
4
4
2
2
1
2
1

1
3
4
1
3
2
2
2
1
3

Tore
23:3

88 :11
23 :11
22 :11

10 :9
14 :16
28 :22
23 : 13
20 :23
7:2

14:33
7:23

11 :41

Punkte
18:0
13 :5
13 :5
12:10
11 :7
11 :9
10:8
10 .10
6:14
5: 1
517
4 :16
2 :18

Abteilung 4
Vereine Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkte

FV Daxlanden 10 7 — 3 36:14 14:6
FV Rastatt 10 6 2 2 31 :16 14 6
FC Neureut 9 4 3 2 >2 11 :7
FV Ettlingen 9 5 1 3 19 :26 11 :7
Knielingen 9 4 2 3 17:13 10 :8
Germania Dnrlach 8 4 1 3 16:12 8:7
FV Kuppenheim 8 4 1 3 22:17 9:7
SpBg Aue 10 4 1 5 18: t8 9:11
Phön . Durmersheim 9 1 6 2 16 : 18 8 :k0
Rüppurr 9 4 — 5 13: t6 8:10
FB Beiertheim 9 3 2 4 13 :19 8 :10
FBa Weingarten 10 3 1 6 9 : 1« 7:13
SpVg . Baden -Baden 10 1 — 9 11:44 2:1«

Rugby
Meisterschaftsspiel in Heidelberg

Heidelberger RK . Stuttgarter RC . 10 :3 (18 : 0) .
*

Reuse! deutscher Schwergewichtsmeister. Der Kampf um die
deutsche Meisterschaft im Schwergewicht, der am Freitag vor
15 000 Menschen in der Deutschlandhalle ausgetrage » wurde ,
endete mit dem Sieg « Walter Neusels Der westfälische Schwer¬
gewichtler schlug nach äußerst hartem Kampf den Titelverteidiger
Arno Kölblin über 12 Runden verdient nach Punkten .

Der Sport aus dem Minztal
Söllingen entschied den tokalkamps ln Sröhlnge« dmch Z : ! Sieg

Heute standen die Anhänger des sußballsportlichen Lebens
im Pfinztal im Zeichen- des mit großer Spannung erwarteten
lokalen Ereignisses Grötzingen — Söllingen . Ein herrlicher
Herbstsonntag hatte die idealsten Voraussetzungen zu dem schwe¬
ren Treffen gegeben . Diese Erwartungen wurden auch hin¬
sichtlich des Besuches in jeder Beziehung erfüllt . Die Söllinger
hatten ihren Mittelstürmer Geyer ersetzt, während Grötzingen
mit der Mannschaft des Vorsonntags antrat . Man ging auf
Söllinger Seite mit etwas gemischten Gefühlen in dieses
Treffen , zumal Geyer für die Söllinger Mannschaft ein un¬
ersetzlicher Ausfall darstellt .

Während die Söllinger »ergangene Lokaltrefsen stets ,

zu ihren Gunsten entschieden, brannten die Grötzinger

darauf , endlich einmal die jahrelange Vormachtstellung
der Söllinger im Pfinztal an sich reißen.

Wenn auch in gewissen guten Zeitabschnitten , die für die Gröt -

zinger öfters einen Erfolg in greifbare Nähe tückten, diese Ab¬

sicht bestens begründet lag , so ist der Wunsch
leider unerfüllt geblieben . Söllingen war ohne Zweifel
als technisch besser ausgerüstete und auch taktisch kluger
spielende Einheit aüs diesem Ringen hervorgegangen .
Selbstverständlich dürfte hiedurch keine Zurücksetzung der Grot -

zinger Veranlagungen zu erblicken sein , denn auf dieser Seite

hatte man gegenüber Söllingen den Vorteil , daß man in

kämpferischer Lnnsicht etwas mehr „nehmen" kann und somit
bereits das Plus der Söllinger einigermaßen ausgleichen
konnte . Die drei Tore der Söllinger waren trotz bester Vor¬

bereitung und entschlossener Vollstreckung nicht gerade unauf¬
haltsam . Wenn wir denkeit, daß der erste Treffer nur auf eine

leichtsinnige Handlung des linken Verteidigers der Grötzinger
zustandekam . Das zweite Tor fiel in einer Zeit , in der man

eher einen Grötzinger Erfolg für möglich gehalten hätte . Bei
drückender Ueberlegenheit erlaubte sich die Abwehr einen etwas

zu ausgedehnten Spaziergang , der den blitzschnell aus der De¬

fensive vorbrechenden Söllinger Sturm nicht in Erwägung
zog . Beim dritten Tor hatte Brian vollkommen falsche Stel¬

lung .

Trotz all dieser kritischenBeurteilungen ist nicht zu ver¬

kennen, daß die Söllinger doch eines den Grötzinger«

voraus hatten , nämlich die Verbindung zwischen Ver¬

teidigung «nd Läuferreihe und von hier ans die zweck¬

mäßige Einsetzung des breitmaschig vorgehenden
Sturmes .

In dieser Beziehung haperte es bei Grötzingen sehr . Während
der einzelne Spieler Söllingens den Ball besser und schneller
zu behandeln versteht , stellen sich hier bei Grötzingen Hem¬
mungen ein , die den Fluß immer verhindern . Dies insbeson¬
dere im Sturm . Auch das Zuspiel war bei Söllingen weit ge¬
nauer und erfolgreicher . Es mutz trotz dieser Vorteile Söl¬
lingens festgestellt werden , daß Grötzingen dank des großen
Einsatzes im zweiten Abschnitt ein Unentschieden verdient ge¬
habt hätte .

Wie die Tore geschossen wurden.

Anfänglich zeigte sich sofort ein etwas energischeres Angreifen
der Söllinger . Grötzingen ist im Nachteil, da die grelle Sonne
eine starke Sichtbehinderung hervorrnst . Die beiden Flügel
der Söllinger sind sehr gefährlich . In der 13 . Minute kann
der Rechtsaußen Söllingens »ach einer leichtfertigen Abwehr
des linken Grötzinger Verteidigers zum 1 :0 einschießen . Söl¬
lingens Angriffe bleiben weiter etwas genauer und gefähr¬
licher, aber ein Erfolg will vorerst nicht glücken. Grötzingen
fetzt dann zu einem glänzenden Zwischenspurt an , aber ein Elf¬
meter stärkt die Chancen der Söllinger . Dieser wird jedoch
knapp verschossen . Bei Grötzingen läuft nun endlich der Ball
von Mann zu Mann . In der 35 . Minute fällt dann der Aus¬
gleich , als Sievert aus dem Hinterhalt einen Bombenschuß in
die Söllinger Maschen jagt . Nun haben die Grötzinger große
Vorteile im Feld , aber bis zur Pause bleibt es dabei . Man
gab nun den Erötzingern insofern eine Chance, als die grelle
Sonne den Söllingern ins Gesicht schien. Es ergab sich auch
bdld , daß die Abschläge der Söllinger Abwehr nicht mehr so
genau und präzis waren . Grötzingen hatte nun eine große
Zeit . Angriff auf Angriff brandete gegen das Söllinger Tor ,
aber es stellte sich kein Treffer ein . Nach einer Viertelstunde
ergebnislosem Drangen , brach der Linksaußen Söllingens ,
dessen wohlüberlegter Vorarbeit übrigens die drei Söllinger
Treffer entsprangen , durch , uneigennützig legte er zur Mitte , wo
der Sturmsührer plaziert ins äußerste Ecke drehte . 2 :1 für
Söllingen . Dieser Treffer brachte die Gäste wieder ins Gleich¬
gewicht. NüN funktionierte ihr Spiel wieder besser und es war
wieder Abwechslung da . Gegen Mitte der zweiten Hälfte
mutzte ein Söllinger Verteidiger auf der Torlinie mit beiden
Händen einen scharfen Schutz abschlagen. Sester verwandelte
den Elfmeter unhaltbar zum erneuten Ausgleich. Dies schien
auch nach den Leistungen der gerechte Stand , aber 5 Minuten
vor Spielschluß zog der Sölliitger Sturm nochmals energisch an
und nach kurzer Kombination erfolgte der krönende Einschuß.
Söllingen hatte hiermit einen glücklichen , aber verdienten Sieg
entfuhrt . —w—
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